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von llossitz und Oslavan bedeckende rothc Sandstein dar
gestellt, dessen Platz auf den vorerwähnten Karten richtig 
und genau angegeben ist. Grössere Arbeit dürfte nach des 
Freiherrn von Hingen au Ansicht die genaue geognosti-
11che Bestimmung der östlichen Vorkommnisse bilden, die 
zwar in obigen Karten als Grauwacke, dann Sandstein und 
Syenit angezeigt sind, jedoch sowohl bezüglich der Gren
zen nicht übereinstimmen, als auch bei der minder genauen 
Besichtigung, die dem Berichterstatter in jenen Partien bis 
jetzt möglich war, nicht stets dort gefunden wurden , wo 
sie angeblich seyn sollen. Er bezeichnet daher diesen öst
lichen '!'heil als ein fruchtbares Feld fernerer eigener ode1· 
fremder Beobachtungen und glaubt mit Zuversicht manches 
Neue als Lohn einer detaillit·teren Durchforschung dieser 
Piutie versprechen zu können! 

4. Versammluug, am 21. August. 
OestCl't'. Blätter für Literatur 11. Kunst vom 6.September 18·17. 

Hr. Prof. v. P et t k o suchte zu beweisen, wie er es auch 
bei der letzten ungarischen Naturforscher-Versammlung in 
Oedenburg bereits gethan, dass sich das ganze trachytische 
Gebilde von Schemnitz und Kremnitz als ein einziger gross
artiger Erhebungs k rate r betrachten lasse. 

Es war ihm schon beim Entwurf der geognostischen 
Karte der Gegend von Kremnitz (Naturwissenschaftliche 
Abhandlungen, t. Band S. 292) aufgefallen, dass dort 
mehrere Felsarten dasselbe räumliche Vorkommen besitzen, 
mit gänzlichem Ausschluss aller übrigen, welche sich ihrer
seits wieder zu andern räumlichen Gruppen (Felsgebieten) 
verbinden, deren er nur vier unterschieden hatte, nämlich: 
das Gebiet des Granites, des Trachytes, des Sphärulit-Por
phyres (weniger richtig auch das Gebiet des Tuffes genannt) 
und der tertiären Sandsteine. Das erste liegt ausserhalb 
des Erhebungskraters, und braucht hier nicht weiter be
riicksichtigt zu werden. Die beiden Gebiete des Sphärulit
porphyres und de1· tertiären Sandsteine hingegen müssen mit 
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cinnndcr zu einem einzigen werden, weil ihre räumliche 
Trennung wegen der hie und da zu beobnchtenden Wech
sellagerung der vulkanischen Tuffe mit Braunkohlen führen
den Sandsteinen nicht durchzoführen ist. 

Die zwei übrigbleibenden und Anfangs nur für die 
nächste Umgebung von Ifremnilz aufgc:;stellten Felsgebiete 
haben sich nun bei fortgesetzten Untersuchungen in der gan
zen trachytischen Gruppe vollkommen bewiihrt, und zwar 
in der Art, dass das Gebiet des Sphärulitporphyres, eine 
einzige nicht unterbrochene Ellipse bildend, die Mitte ein
nimmt, wiihrend das Gebiet des Trnrhytes ein durch seine 
Höhe den centralen Theil im All,!!;emeinen beherrschendes 
in sich selbst zurückkehrendes Ringgebirge bildet, welches 
nur wegen des grossen Durchmessers von 5 - 6 lUcilen, 
und wegen der bergigen Beschaffenheit auch des centralen 
Theiles nicht alsogleich in die Augen fällt; der Szitna bei 
Schemnitz, die Skalka und der Klak bei Kremnitz, det· 
Sattelberg bei l{önigsberg sind Glieder desselben, zu de
ren Höhe sich die Porphyre nirgends erheben. Wer erkennt 
hier den Erhebungskrater nicht? Die Bergstädte Schemnitz, 
I<remnilz und Königsberg liegen im den inneren Abhängen 
desselben ; das mit so vielem Recht berühmt gewordene 
Hlinnik liegt beiläufig in der Mitte; die beiden gros~en 

von Erzgängen durchzogenen Diorit-Partien bei Schemnitz 
und Kremnitz sind einander nahe diametral entgegenge
setzt. Det· Gneiss- und Syenitzug, weichet· sich von Glas
hütten quer dm·ch das Eisenbacherthal bis nach Unterham
mer erstreckt, und von Qual'zfels, grnuwackenähnlichen 
Sandsteinen und dichten l\.alksteinen begleitet wird, nimmt 
!ieine Stelle zwischen dem centralen und peripherischen 'I'heile 
ein, und gehört auch nach der bedeutenden Höhe dem letz
tero an. 

Für das peripherische Gebiet des 'frnchytes ist Trachyt 
und Uiorit nebst Trachyttrümmerfels, für das Gcbit des 
Sphärulitporphyres hingegen dieser sellJst mit Inbegriff des 
Mühlsteinporphyres d11.nn Perlstein und Süsswasserquarz. 
vollkommen charakteristisch: die drei letzten sind entschie
den auf das Innere des Kraters beschränkt, und es ist im 
ganzen Umfange des ringförmigen Trachyl,!?;cbictes keine 



einzige Stelle bekannt, wo sie zu finden wiil'en, so wie im 
Gegentheil de1· 'fruchyt und Diorit ans dem Innern vollkom
men ausgeschlossen ist. Die Analogie mit dem von A b ich 
so trelflich beschriebenen Erhebungsluater der Rocca-l\fon-
1ina in ltalien ist kaum zu verkennen, nul" dass dort die 
Porphyre des Centru!Ds, hier hingegen die umgebenden Tt·a
chyte die grösseren Höhen erreichen. Der so ausgedehnte 
Süsswasserquarz mnss als eine spätere Bildung mächtiger 
heisser Quellen im Innern des Kraters betrachtet werden, 
als deren schwache Ueberreste die warmen Quellen von 
Glashütten und Eisenbach zu betrachten sind. 

Die Gran war genöthigt, sich durch den Erhebungs
krater selbst einen lVeg zu bahnen; sie brach in denselben 
oberhalb des Dcrfes J alna hinein, bildete daselbst wahr
scheinlich durch lange Zeiten einen See, in welchem sich 
die Braunkohlen führenden Sandsteine abgesetzt haben, bis 
sie bei Königsberg wiede1· einen Ausweg fand. Sie theilt 
den l{rater auch in zwei Hiilften J was gleichfalls eine Ur
sache seyn mag, weshalb es so schwer war, ihn als sol
chen zu erkennen. 

Bemerkenswerth ist es noch, dass die von ß e u d n n t 
für die Lagerung der trachytischen Felsarten aufgestellten 
Gesetze mit dieser neuen Ansicht in vollkommenem Einklimge 
stehen. Er sagt, dass die Trachyte überall die grössten 
Höhen erreichen und gleichsam den Kern bilden, an wel
chen sich mit stufen weise abnehmender Höhe Porphyre, 
Perlsteine und Mühlsteine anlagern ; est ist klar, dass er 
die einzelnen hervorragenden Glieder des 'l'rachytringes als 
eben so viele }1ittel puncte betrachtet, von welchen er nach 
dem Innern des lüaters bis zur Gran herabstieg ; eine 
Symmetrie der Anlagerung ergab sich aus dem Vorkommen 
der vulkanischen Tuffe auf beiden Seiten des 'frnchytes, 
welche in der That sowohl im Innern des Ifraters als auch 
an den äussem Abhiingen desselben bedeutende Räume ein
nehmen. 

lh·. lk Kar 1 J( an k a theilte ilen Inhalt und einige 
A usziige 111'1' iul crcssantcsten Al.ih:rn1llungen des in 11 n g a
t' i scher Spt·ache et·schienenen Rel'ichtes über die vorjährige 




